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Wir danken Dir —für die Ta%isende‚ die hier schon Heilung

eIiunden en WiIr anken Dir {17r alle, die ihr Brofi ‘ und
ihren Lebensunterhalt der Quelle verdanken.

Wır wollen die Quelle STEeTS als eiıne abe Deıiner atier-
gute schatzen und bıtten ıch Laß unNns uch ferngrhin Deines
eschenkes WUrT! SEeIN. Moge S1e nNn1ıe versiegen, moge s1e
HC Deine Nal Jllien bringen, die sich ihrem W asser
anvertirauen.

Und W1e Deıin Sohn, UuNsSer Herr Jesus Chrıistus, denen, die
bel ihm Heilung suchten, Zzuerst die Gesundheit der an
schenkte, indem ihre Sunden naC  16 1aß auch die
urgaste VOINl Schallerbach N1C. HE aut die esundheıit des
Leıibes bedacht se1ın, sondern äauch den wahren Frieden der
eele suchen 1ın ernster und Lebensbesserung,
iIroher eimkenr r1stus, der mi1t Dır lebt un! als ON1
er rscCc iın der Einheit des eılıgen Geistes, ott VOIN Ewi1g-
keit wigkeıt. Amen.“

Lıinz . Franz VaebSck-

Aus der V?eltkirciw
Von OT Dr Joh etier n Luxemburg

aps 1US X  H— und die Katholische ktion

Am Jänner 1950 1US >Il eine die italienischen
Bischöfe gerichtete „‚Exhortation“ 'Der die Katholische 107
veröffentlicht. Der Stellvertretier Christiı wollte die Katholiken
seines Heimatlandes einer intensiven Tätigkeit anspornNen.
Schriftstück, das eine Bedeutfung für die Gesamtkirche besitzt,
widerlegte UTG| seinen ganzen 'Ton die gelegentlich auftauchende
Meinung, der jetziıge aps erweılise der Katholischen Aktion
weniger Gunst als e1nNn Vorgänger, den man oft den „M’aps der
Katholischen ktion“ nannte. Diıe thematischen Darlegungen De-
sagter xhortation mundeten 1n die Mahnung „„WIir erachten
als ıne Pflicht Unseres Apostolischen mites, och einmal‘ mıt
väterlicher Eindringlichkeit den Seelsorgsklerus einzuladen, in
en Pfarren, Sowohl ın den verlorensten Land- und Gebirgs-
dörfern als auch 1ın den Städten, die vier Fundamentalvereinigun-
gen der Katholischen ktion aufzubauen.“‘

Vor fünf Monaten, Maı, empfing der aps geme1ınsam
den Zentralvorstand der „Katholischen ktion Ital ens‘”, die VeI-
schiedenen Diözesanvorstände SOWI1e den Kongreß der Marıa-
nischen Kongregationen Italiens. An die beiden Gruppen richtete
das Oberhaupt der Kirche eıne nsprache, die höchste Beachtung
verdient. Von eit eit erscheint nÖtTiE, den Charakter der
ofiffiziellen Katholischen Aktion genauer definieren. Das untier-
ahm Pıus C 1n der großen Audienz VO Mal In sechs
Punkten gruppierte seine Ausführungen, denen Gr den Titel
gab AHiıNıge e über
ktıon al solche

die Kafhol«ische
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„Katholische Aktion‘“® 1ST Aktı diesem un
umfassenden Wort 1St eın Unterscheidungsmerkm: dieser Orga-
nısatlon ausgedrückt un ZWaT handelt sich nicht e1ıne
auf eın partikuläres und begrenztes iel ger chteie ktion,

Carı  ve, kulturellerelig10öse, sozliale, wirtschaftliche,
10N, sondern „Katholische ktion SchHhliec  1n.
Das jel WT allgemein, Uund Cie entsprechende rganisatiıon 1S%

e1Ne Empfangsstation, ammelbecken, dem sich die
Aktionskatholiken zusammenfinden unı ruppleren. Deshalb annn
die Katholische tion keine Ehrenmitglieder kennen die den
Beitrag en auf C1Nne€e Zeitung 2D0ONN1E sind und gelegentlich

Versammlung erscheinen Mitglieder Clie N1C. voll-
ständig 1V Sind bilden keine Katholische 10N

Die Katholische 10N untersteht besonderer elise 19985
mittelbar der rchlichen Hierarchie, deren Mitarbeiterıiın Apo-
stolat S1Ee 1ST. Pıiıus X I1 g1ibt der DefMnition „Mitarbei ADpDO-
stolat‘® gegenüber der Definition „Teilnahme hierarchischen
Apnostolat“ StTeis den OTZUS.) An der Sp1ltze der Katholischen
10N en Laien, die jedoch VOon kirc.  i1lchen Assıstenten be-
raten und geführt werden während die Marianischen ongrega-
tionen, die sich vollgültig (pleno iure) als Katholische Aktion De-
zeichnen dürfen den Pfarrer als natürlichen Prases en An
dieser Stelle glaubte der aps dreli emerkungen beifügen
MNussen die W. unrichtigen Tendenzen vorbeugen sollen

Zum Apostolat gehört icht 10ß die Verkündigung des van-
geliums, sondern auch die Hinführung den Quellen des ejles
un! Erziehung der Getauften e1NeMM vollkommenen nAnr1ı-
stentum D) Katholische 10N 1ST je58 Neues und och
weniıger edeutfe Fa eine Veränderung aer Struktur der rche,
als ob das DpOostola der Laı1en demjenigen der Hierarchie icht
untergeordnet S61. Die iSChHhe 10N 1sSt die zeitgemäße
Form der Mitarbeit der Laı:en auf den Feldern Apostolates

C) BHel er Anerkennung der der Pfarre verkörperten erte
annn komplizierte truktur des modernen ebens auch ber-
pfarrliche Organisationen erheischen, die W WI1e die auf
der Pfarre aufgebauten Gruppen dem Bischof oder Dele-
gierten nterstehen

„Die Tätigkeit der Katholischen Aktion erstreckt sich auf
das religiöse un SOZ)  ale ebiet, weit also  3 wıe Tätigkeit
und Sendung der irche reichen C& ıne Erstarkung des religiösen
Lebens Seiz eın bestimmtes Maß VOTL gesunden, wirtschaftlichen

sozialen Bedingungen VOTCTauUus aTaus dar{f aber N1IC. gefol-
gert werden, daß die Kirche ihre religiöse Sendung vernach-
lässigen habe, orerst unı VOT allem die sSoziale ra|
l1ösen Übrigens sind die religiösen rafite und die christlichen
Prinzipien re  chste Quellen Heilung der So  len Übelstände
und ZUE Förderung der Gerechtigkeit anuıf deren Verteidigung die
Kirche bedacht Wiar

Obschon die Katholische Aktion £e1iNe disziplinierte rganılı-
sation isSt will sS1e dennoch keineswegs die persönliche Inıtiatiıve
der einzelnen unterbinden Jedes Mitglied stellt Fähigkeiten
hochherzig den 1enst der em!  en aC. Niemand arf
sich als eın otes Rad betrachten das 1Ur der mpuls VOIl oben
bewegt Die führenden Leute der Katholischen 10N dürfen
ihrerseits ıNr Amt nicht auffassen als das Elektrotechnikers

großen Schaltbrett der ara: bedacht 1St dem weiliten
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Netz den Strom durchzuschicken oder unterbrechen, regu-
lieren oder lenken. Ihr moralischer anregender Einfluß
mMuß persönlich C114

1esen Punkt, der C(has Verhältnis VOI}X Katholischer 10N
und Politik erörtert, wollen Bedeutung woört-
er Übersetzung wlıedergeben „WIir brauchen NIC dar-
‚Der elehren, daß die Katholische ;10N nicht dazı berufen
1ST E1NE Krafit allt cdem der Parteipolitik Z SC Die ka-
tholischen unger dürfen sich als solche sehr wohl Ver-

DOÜLTISCHET Tatıgkeit zusammenschließen; Cas 1ST 1NT
gutes eC| qls Christen und als Burger. Daß den eihen
solchen Organisation Mitglieder der Katholischen 10 an we-
sen'd und atig SiNd, 1ST dem angegebenen Sinn und innerhalb
der angegebenen Grenzen Derechtigt kann SOa Urchaus
wünschenswert eın Es WaTe jedo unzulässig, uch auf TUNMN!
VO  5 Artikel des onkordates zwischen dem Heiligen Stuhle
und talıen, daß die Katholische Aktion taliens e1N parteipoli-
tische rganısation WUurde

Die Katholische 107 hat auch N1ıC aus sich heraus den
Auffrag, N der pitze der anderen Vereıine stehen und Der
cdiese beinahe aut  tares atrona auszuuben Dadurch daß
S1e unmittelbar der Le1itung der kirchlichen Hierarchie unterstellt
1S1 erwächst ihr kein solches eC Das 1el1 jeder Organisation
1sST maßgeben: fuüur die Art 1  nhrer Leitung Eıs kann vorkommen ,
daß dieses jiel eE1INe unmı1ıttelibare eitung urch die kirchliche
Hierarchie weder erfordert och als 0OPPOL erscheinen 1ä6t
Trotzdem hören solche Organisationen N1IC. auf katholisch un
m1% Cder lerarchie verbunden Y e1in A1Im. Vergleich innen
liegt der spezifische 1nn der Katholischen ktion der Tatsache
daß S1e gleichsam der TTreIIPUNKE aK ı41 en K a-
tholi  en 1ST die immMmer Dereit SiNd mi1t dem Apostolat der
1r zusammenzuarbeiten RC göttliche Einsetzung 1ST dieses
Apostolat hierarchisch und findet den Getauften und Gefirm-
ten die ihm auft übernatürliche elise verbundenen Mitarbeiter.“
„Daraus erg1bt sich Ee1N: Folgerung, die zugleich 1He väterliche
Mahnung für die Katholische ktıion jedes Landes jeder e1t
1ST Ihr Aufbau Wwird sıch 1. den verschiedenen Gegenden den
besonderen Ortsverhältnissen haben; doch
Punkt INUusSsen alle iNre Glieder gleich SCIM, Fühlen mi1t der
AT‚ der Hıngabe die ‚AaC. der irche, Gehorsam
gegenüber denen Cd1ie der eilige Geist als Bischöfe eingesetzt
hat, Cdie Kirche Gottes en, Sı der kindlichen
Unterwerfung unter den Obersten irten. dessen Sorge Christus
seine irche anvertiraut hat.“

I1 Der selige 1US
Vor sehr zahlreichen italienischen un ausländischen Pilgern

wurde ia Juni 1951 Petersdome aps Pıus seliggespro-
chen (vgl. diese Zeitschrifit 1991, Hefft, 264—266) Über den
außeren erlauf der grandiosen Heler und die gewaltige egel-
Sterung, besonders der Italiener, Tauchen WITr 1ler. nıcht ausführ-
lich Derichten Es verdienen jedoch ULSSCTE Aufmerksamkeit
das Ampostolische Schreiben, mit dem 1US XII Vorgäanger
ZUT NTEe der Altäre erhob, SOW1e die große Rede, Cdie der etzige
Pontifex dem Seligen widmete.

Das Schreiben „Quoniam,Christus dilexit ccle-
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S18a s  M, Cdas AberfAlls das Datum des 3 „ Jun1 trägt, erinnert
zuerst daran, daß Cie etztie Heiligsprechung eines apstes
Te FZ32 stattfand, als emens den 1572 gestorbenen

Groß 1ST die Freude des Stellvertreters1US kanonısierte.
1ST1, daß einen dusSs der langen Reihe der römischen Bischöfe
beatinzieren tarı: den och persönlich kkannte UN« ın essen
i1enst während eines anzen Jahrzehntes gestanden ist. Dem
Gebrauche gemä)| S1DT das Apostolische Schreiben e1ıne ziemlich
ausiührliche Biographie des jungen iuseppe Sarto, des ap.
VOonmn Tombolo, des arrers VO  5 Zano, des Domherrn VO  s 'TTre-
V1SO, des Bischofs VO.  > Mantua, des ardınals und atriarchen VOoIl
Venedig Der Bericht Der ({as papstliche Wirken beginnt mit
der Erklärung der evise, die Piıus sich wählte: „Instaurare
mMmnı1ıa in EChristo:” Die christliche Erneuerung der Welt erfordert
einen 1n Frömmigkeit, Wissen Gehorsam gefestigten lerus.
eshalb wandte sich die erstie OT, des Papstes den 1ester:!
und den Priesterbildungsanstalten Die Gründung des äpst-
liıchen Bibelinstitutes Wwird erwähnt und ebenso die 1mM TEe 1908
erschienene Exhortation die gesamte Geistlichkeit der ;‚atho-
ischen 1r Die Zusammenfassung des Kirchenrechtes, die
Reorganisation der Römischen  DE urie, die emuhungen den
Religionsunterricht, die Predigt und die Kirchenmusik können
nicht übergangen werden. Dasselbe gilt für cClie beiden Eucharistie-
dekrete. Über cden Modern1smus lesen! WI1T UFr den urzen Satz
99 unfehlbarer Lehrer des aubens enthüllte un bekämpfte

ın seiner bedeutenden Enzyklıka ‚Pascendi mi1t der notigen
Schärfe jene Lehren, 1n denen sich as nhe1il er Irrtumer —

neuerte.‘‘ Gestreifit werden die Abschaffung des staatlichen EeTtO.:
bei der Papstwahl, die Trennung VOIl aa und Kirche IN Frank-
reich, die Katholische 10N, die Sozialaktion der Katholiken, die
Tätigkeit für die Diozese KRom, für die Missionen, für die ere1-
nıgung der Orientalen mit Rom und füur Cdıe Notleidenden. Der
letzte 'Teil des Schreibens behandelt den Werdegang der elig-
sprechung Die VO  5 gebotene gedrängte Zusammenfassung
des interessanten Schriftstückes möOge erkennen lassen, W
eute 1n vatikanischen Kreisen die Hauptbedeutung des Ponti-
iikates des Sarto-Papstes erblickt. Wir haben also m17 einer
VOIl kirchlicher Seite redigierten historischen Beurteilung LUnN.

In och 1e1 stärkerem Maße ilt Ccies OIl der Rede, die
1US XIl Al Nachmitta: des Juni anıf dem Petersplatze hielt

eren vollständigen ext Lags darauf der „Osservatore RO-
mano*“* brachte m1t der einleitenden Anmerkunsg, daß die Rede

inrer Läange 1oß abgekürzter orm vorgeiragen wurde.
Ihre wesentliche edeutung 16 darın, d sSie eine Auseinander-
Setzung mi1t jenen Historikern bietet, die nach der Ansıcht des
jetzigen Oberhauptes der Kirche der pontifikalen Tatigkeit seines
orgaängers nicht gerecht werden unı ihm ohne hinreichende Be-
gründung die notwendig mit dem apostolischen Eifer verbin-
dende ugheit absprechen. DBere1its 1n der festlich en E1in-
Jeitung der Rede hören WITr VO:  b „jenem ‚Nachfolger des Petrus,
jenem aps des ahrhunderts, der dem furchtbaren Tkan,
den die Christusleugner und hristusfeinde entfifesselt hatten,
gleich VOIl niang ] das Steuer des Schiffleins eitrı mi1t
vollendeten Erfahrung führen 1US D zeigt
seinen Vorgänger als heiligen Menschen un großen aps

Giluseppe arto War dazu » geb oren, der gute Hirt se1ın.
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arın jeg das Kenhzeiohen sSeines ebens Einfach,
freundlich und zugänglic War als Landpriester, als Bischof,
Patriarch, Kardinal und aps Als der große Leo GLE gestorben
Wal, die Welt die VaterTr lı Che Festigkeit Se1NeSs
Nachfolgers nötig Er War ein Mannn der emut, der em Irdi-
Schen ntsagte, aber mi1t mannlichem Starkmut sSse’ne ufgabe —

Seine erstie Enzyklika War wıe 111e leuchtende ZUnN-
dende lamme Er gab 1ıne enaue 1agnose der Übel und Irr-
tumer seiner Zeit, eren He1ilmittel zeigen wußte S
War das Wissen un die eishel eines inspirierten Propheten,
der unerschrockene Freimut eines oNannes aptista und eines
Paulus VO  5 Tarsus un die vaterliche Milde des Stellvertreters
Christi Wort War onner, Schwert nd Balsam; CI=-
gr11f mıit Macht die a Kirche und War weit Der deren Gren-
D  5 hAinaus wirksam. eine unwiıderstehliche raft zog nicht

Aaus der unbestreitbaren Substanz des Inhaltes, sondern auch
aus der inniıgen und durchdringenden Warme:* 1US urch-
Lief den ihm VOI der orsehung gezeichneten Weg mit einem
Glauben, der Berge versetzZzt, mi1t einer selbst ın den düstersten
S den ungebrochenen Hoffnung. und einer jedem pIer be-
rel Liebe UrcC den anz der drel göttlichen Tugenden Cl -
STra seın Pontikkat WI1e ın den oldenen Zeiten der irche.
Hero  sch W.ar der NEeUeC Selige gleichfalls ın der Übung der Kar-
dinaltugenden.

Doch bezüglich der Klu werden Einwäande erhoben.
WIrd gesagt, daß ın 1US die Festigkeit oft ber die u:  er
siegte, und ZWaTr Der die notwendige Klugheit und Geschicklich-
ke Wir wundern uns N1ıC darüber, daß anuıf gegnerischer
elte ein solches Yrteil fallt Aber dieselbe Meinung vertreten
Männer, die den apostolischen Eifer des Papstes bewundern; ihnen
ist antworten, daß diese Ansicht den atsachen widerspricht.
Vergessen WITr nicht, WI1e sehr Pius die reıiınel der irche,die einhne: der Lehre, die Verteidigung der Herde Christi besorgt
eın mußte! Nicht alle verstanden ihn S wI1e V OIl ihnen
hätte erwarten dürfen. Genaueste Untersuchungen en seine
atigkei als aps gründlich durch{forscht. Auf Grund dieser
klaren Einsichtnahme iın alle Akten des Pontifkates e eın
Ziweifel ber Clie ZUT Heiligkeit erforderte ughe1i Ööglich
„DSelbst ın den Schwierigsten Un härtesten Perioden SEe1INESs Pon-
X  ates, als die Veranfwortung meisten drückte, hat 1US 28
unterstutzt VO  5 dem großen eiste seines treuen Staatssekretärs,
des Kardinals erry del Val, jene erleuchtete Klugheit ewlesen,
die nıemals den Heiligen ‚abgeht, mMag sıe auch iın inren Entschei-
dungen im Gregensatz stehen, einem schmerzlichen, er —
verme1ıdlichen Gegensatz, den trügerischen Forderungen der
menschlichen un' eın irdischen ugheit.” Mit klarem und ziel-
sicherem Adlerblick sah der aps die Welt 1n ihrem wahren (36-
sicht,; sah die Mission der irche ın einer olchen Welt, sah

ihre ufgaben un Pflichten 1ın einer entchristlichten esell-
schaf{it und einer Christenheit, Cd1ie VOoNn ‘den rrtümern der eit
angesteckt oder ZU mindesten bedroht WarT. Die ewige ahnrheı
erleuchtete InN. eın zartes, klares:s und ehrliches Gewissen führte
ihn, und oft Der die fassenden Beschlüsse Intul-
tionen, deren vollkommene KRichtigkeit jenen Anstoß wurde,
denen dasselbe Licht nicht ZUT Verfügung stand. Obschon VO:  5
Natur aus Milde und Frieden neigte, zahlte entschei-
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denden Augenblick 10ß das der (jewissen diktierten
Pfülicht Vor der Pflicht ußten die anderen Erwäagungen schwel-
gen weil S1e jene ntscheidungen OTdertie die SE1NEM erzen
Schwer werden konnten Wurden die unveräußerlichen echte
menschlicher Freiheit un Ur verletz] oder die neil:  gen echte
ottes un der 17 dann er. sich GIiuseppe artio W1e £e1N
1ese dem Vollbewußtsein Se1Nner höchsten Autor1ıtat eın
„Non pPoSssumus‘® schlug zuwei:len wirksam bel den roßen der
Erde C111 Es staärkte die audernden un ermutigtie die Furcht-
Ssamen Dieser stahlernen Festiigkeit harakters und SE1NLEL
Amtsführun: 1ST die Abneigung derer zuzuschreiben die ınn VASM

„Zeichen des Widerspruches stempeln wollten „Man annn des-
alb nicht VO  - ıN übermäßigen Dominijeren der Festigkeit ber
die Klugheit bei Pius sprechen Im Gegentel diese beiden "Tu-
genden die OZzZUSsagen das Charisma der VO  ‚} Gott egıere:
Erwä:  en SInd hielten sich bei inhm derart dıe aage daß e

Grund sachlichen Betirachtung der atsachen, ebenso
groß der WI1e hervorragend der anderen erscheint Ist
nicht gerade diese Harmoni2e der Tugenden den. ohen eg10-
Ne  ®) des Heroismus Cie Signatur ausgereiften Heiligkeit?“
Eın aps un Heiliger WI1e 1US wird icht leicht den O-=-

2N der a Hıgur M1T ihren vielfachen Seiten
umfaßt Doch bereits E1INES nuchterne Aufzählung se1ıner aten
und Tugenden annn hinreichen, uUulser Staunen wecken.
Auf jedem ebjet alf 1hm &111 arer un: weitblickender Ver-
SDanNn jJjene seltene Eigenschaft des Geistes, Cdie gleicherweise

Analyse W1ie Synthese befähigt Alle Werke tragen
den Stempel der Universalitä der Einheit Alles geht auf
das Ee1iNe jiel die Menschheit Christus un ZUSaInN-
menfassen!

Als Verteidiger des aubens und Künder der ew1lsen Wahr-
eit bekundete IUS eın außerst feines espur für die edürtf-
1SSe SsSeiNner e1t Dadurch gehört den größten Papsten
eın Eifer für den moralischen induß der Kirche machte innn
ZUE Förderer der eiligen und profanen Wissenschafiten (Bibel-
iNnsStil T’homismus, vatikanische Sternwarte, Kir  enmus Neu-
ordnung der vatıkan sSschen Pinakothek) Keineswesgs bleibt e1n
abstrakter Theoretiker, der große Richtlinien erläßt ohne de-
LE pra  S  e Durchführung denken kır 1ST e1M Mann der
FTFaxIs, der die konkreten Wege zel damıt das j1el eichter,
schnell und vollständig er  iıcht werde IMS sSe1 erinnert se  Nnell
Beschluß das kodifizieren Hier 1eg das
Meisterwerk se1ines Pontifkates Wenn auch der eue Kodex erst
untier Benedikt promulgiert wurde bleibt Pıus dennoch
dessen erausgeber, und eın Name gehört die Geschichte des
kanonischen Rechtes neben NNOZeNZ }, Honorius DEr und Gre-
gOr

Es War selbstverständlich daß der seelsorglich eingestellte
aps dem perus 111e größte Aufifmerksamkeıt wandte Die
C braucht Jlerus, der urch Heiligkeit un Wissen

en ufgabe gewachsen 1ST. Exhor  10N „Haerent
Nımo  6 VO August Die Priester mussen 1Ne lebendige
Kenntnis der christlichen Liehre verbreiten, der aps die
nOötigen Instruktionen gab (Enzyklika „Acerbo nimis‘ VO. April

Fuür talien ließ einen atechismus nfertigen. Weil
der sektiererische Geist der eit das Volk Vomnl den Priestern 10S-
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13 förderte Pıus das Laienapostolat alen sollen herangebil-
det werden, SEAT. Glauben und fest m1t der kirchlichen
Hierarchie verbpunden.

Eın anderes schwerwiegendes indernis STAnı der Wiederher-
stellung christlichen un katholischen Gesellschaf Wege

Ö einerseits die innere paltun der Menschheit anderseits der
zwischen aa Uund irche, besonders talı Ohne daß

C1ie unveränderlichen T1ıNzZ1PILEN verletzte, wußte 1US den
Aufbau EN1N-: „Christli  ‚en Volksaktio 172 talıen anzubahnen,

m1  erte ezüglı der ahlbeteiligung dier italienischen atho-
liken das (als olge der Besetzung des Kirchenstaates V OI Vall-
kan veriügte) „Non expedit” un|| altf S Ien! Boden für JEeENE Ver-
söhnung ereıten,; die anre Ltalien den religiösen T1e-

den brachte.
Am Schluß SC1NECS kurzen Überblickes, der 1Ur einıge aupt-

aus dem e  en e1INES orgäangers erührt, unsterstrich
Pıus DE A:lS eigentümlichstes Merkmal der egl1erunı  I  S des arto-
Papstes, dessen Hochschätzung der t1 Wr i1St der
Papst der Nl ucharıstie unseITer el gewesen‘“‘, der Papst der
Frühkommunion nNId der häufigen Kommun1on.

„Durc. die Person un das Werk Pius’ wollte (+0Tt die Kirche
auf d1e NECUECN nNnartien Aufgaben vorbereiten, cdie e1Ne uige-
re Zukunit ın Ubertrug Rechtzeitig mußte cdie IT bereitet
J}, eiNMÜtLS Cder Lehre, fest dier Disz1ıplin, 1rksam. ihren
ırten, versehen mit hochherzigen La1ı:en Sut unterrichteten
1äubigen Si'e brauchte e1Nne geheili Jugend un e1inNn den 12a-
len roblemen aufgeschlossenes christliches ı1eW1sSsen Wenn eute
die iırche es, anstatt Vor den diie gelistlichen ertie ZeT-
störenden Kräfiten zurückweichen, leidet kämpft un durch SOtt-
liche Kraft voranschreitet verdankt S1e das großen
el der weitblickenden Täatigkeit und der Heiligkeit 1US ®  1ın
:anzer Pontifkat War VOINl oben gemäß e1Nem. lan göttlicher Er-
lösungsliebe gelenkt - die eelen Qaut die heutıigen Kämnfe VOI=
zubereiten un die heutgen zukünftigen Siege
S1C\  ern €£

LLL Dıe Missionsenzyklika „‚„Evangelli praecones“
eit LeO XII arı Dezember 18830 mit sSe1nem Rundschreiben

. ‚„Sancta De!l civitas‘  66 d1ie Missionshilfe dies christlichen Volkes
ihren verschiedenen Formen und. Werken offiziell geforder un
ermutıgt hatte, folgten unter den Päpsten des Jahrhunderts
ZW 1 große Missionsenzykliken Ziuerst November 1919 das
VON Benedikt unterzeichnete Rundschreiben ‚„Maximum illud““,
das nach Rückblick aurtf die Missionstätigkeit der Kirche
wichtuge Anwelsungen die Missionsleiter, Ccdie Missıonare
und das christliche Volk erheß Besonders unterstrichen wurde
die Notwendigkeit 11711 einheimischen Klerus heranzubilden,
WI1ie d1ie Remheit des miısSs10NaArıschen Gelstes die Bedeutung
der (wissenschaftlichen) Vorbereitung auf das Missions-Apostolat.

bekanntesten jedoch IsST das von Pius Februar 1926
veröffentlichte umfanıgreiche Rundschreiben „Rerum Eccles1i1ae‘‘
das wiederum die Pflicht und die ormen der Missionishilfe au
führlich behandelt, die Bedeutung eines einheimischen Klerus
nachdrücklichst unterstreicht, einheimische en für Männer und
Frauen wünscht und sich einigen. konkreten Punkten äußert,
die eine bessere OT des Missionswesens betreffen.
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el sind 2r ahre ver‘nossen. „Rerum Ecclesiae*“ W.aTr der
angeC11165 eiligen Tes gSeweseCN, nNıd Pius ZGEE entschloß
S1CHh gleichfalls, dem letzten. Heiligen TEe e1Ne große 1SS10NS-
enzyklika als Abschiedsgabe widmen. Das Rundschreiben
„Evangelil praecones‘ MT dem LLe ACT1$5 misSs1O0N1bus DIO-
vehendis‘ Tra Cdas Datum des unı 1951 (Namenstas Cdes Pap-
stes WUurde Junı ‚„‚Osservatore 0Mano0 Dekannt-
gegeben der ateinische ext Spalten eINNıIıIMMT Der Heilige
atier umreißt den fIruchtbaren YWKortschritt der katholischen Mi1S-
.10NeN Vierteljahrhundert und g1Dt anschließend e1nN!
eihe VO  - Richtlıinien, die auf A  reli  osem und <sozialem Gebljet C111-
zuhalten sind, amı die Verbreitung des aupbens noch reichere
Fruüchte zeitige.

elches Ssind die Fortschrittie seit Die anl der
Missionen erhöhte sich VOT 400 auıf 600, Cdie Ziahl der Christen Von

die anl der Missionare un —_auft beinahe Millionen,
eimische r1iester VO:  5 800 auf 300 Heute S1iNıd Missionen
dem einheimischen Klerus anveriraut, und ehreren ebieten
wurde 1Ne eigenständige Iirchliche Hierarchie auigebaut. Drei
Plenarkonzilien Indochina, Australıien Indıen) dürfen gebucht
werden Die anl Cer Seminaristen stLesg VOomn 1770 aııt 4300 ınen
gewaltigen SCAWUN: nanmen Cie höheren Bıldungsanstalten,
die S- Mittelschulen esgleichen die pıtaler un Klin1i-
ken Errichtet wurden füunf NeUeEe Apostolische Delegatfuren unı
auf e Missionsgebiete erstreckt sich CL  1e ompetenzZz der Nun-
ien Internunten Im allgemeinen 1ST daß die Z.l1-
sammenordnung der räafte Tätigkeiten M1 gegenseitiger
Aumushilfe sich bedeutend steigerte ewachsen 1St die Hoch-
Schätzung der kirchlichen Tbeit bei den Behoörden und Deli den
Nichtkatholiken Schöne rntefelder werden deutlich SU'  T un
deshalb braucht der Katholizismus mehr denn He Mis-
S1IONATC, eren größere ahl trotzdem hinter den wirklichen Be-
dürfinissen WEeEIT ZUTFUÜC!  eibt In dem Bilde dieser letzten ahre
dürfen WI1TLT Der auch die Schwierigkeiten nicht vergessen die der
Missionsarbeit aus utigen oder unblutigen Verfolgungen erwach-
sen WIie S16 gerade uNnseren agen wieder 1} Fernen stien
eklagen SiNnıd Viel heldenmütiges Christentum zel siıch dileser
euerprobe der Verfolgungen Man VersucC!| die atholiken VO.:  }
Rom loszureißen, weil dıe Verbindung m1T dem Apostolischen
tuhle der "Treue das eıiısene Vaterland widerspreche

Welche bleibt Z elisten Gewaltige assen leben
Dis eute 1] Heidentum 1C| alle Missionare S! Katholiken
Der atheistische terhalismus, oder Lehren, die siıch christlich

Wahrheit Der nicht S1INd werden den Missions-
ändern verbreitet. (+anız besonders empfiehlt der 'aps uUuNnseTem
Gebete die Missionen nneren VO  S Südamerika, Ca S1e Sehr
stark durch die akatholischen Sekten bedroht Sind.
Der upttei der HNZVYVRIIKEa PrinzZıiDLeEN und

oOrmen ruch  arer Miıssıionsarbeit
Der Missionar lebt ILUT für das Reich Christi, dessen

suchtGesandter ist. Die NMission isSt seine eue eimat;
weder Vorteile für sich noch für se1in| atlon, och für seınen
Orden eıne 1e isSt die Universalkirche das Heil
der Seelen Er Dbraucht e1NE umfassende geistliche, wissenscha{it-
liche, technische und urelle Vorbildung
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D) Da 56 der Missionsarb  A Wir wollen die
christ] che anrneı bringen amı Christus NeuUuUe Anhänger g_

1r MU. sSolıd eingepflanzt werden bei den M1S-
S]1onsvolkern daß Ce111e einheimische Hierarchie erstenen annn
enedi un 1US en diesen Punkt bereits betont
un! 341nı 1944 sa  te Pius X11 „Das große jiel der Mis-
S10NSaAarbeıt 1sT Cd1e FEinwurzelung der iırche den Lan-
dern SO STAr s<oll S51e eingepflanz werden daß S:1C es
leben und sS'ch twıckeln annn ohne die Hilfe der Missionswerke
Die Missionsarbeit nat NIC siıch selbst Z Zwecke; S1C erfüllt
m11 1ıier ihre ohe ufgabe aber S1e 771e sich zurück wenn
das 1el erreicht ist;.“

Der einheimische er us Natürlich gilt eESsS nicht,
jeden Preis möglichst viele einheimische riester wel.  hen  ’

S1C SSen gründlich aut iNre ohe Au{fgabe vorbereitet SC11. ES.
können Umstände eintretien, enen das hristentum den
Missionsländern Sanz VO einheimischen erus abhängt, auf des-
SC  5 erme!  ng m1T aller YA: hinzuarbeiten 1ST. Wenn C111 Ge-
biet VO  @ ausländischen rdensmissionaren weit christianisiert
s  1st, dalß Rom d1eses Cebiet dem Ortsklerus übertiragen kann, ‚—
sen die auswaärtigen Missionare sich nicht sofort zurückziehen.
vermögen dem Ortsbischo{f auch weıliterhin wertvolle Dienstie

eisten. Wie Nseren Heimatländern der Ordensklerus den
Bischö6öfen E kann auch den fernen Landern dem
Episkopat Kräfte und seine rfahrung Verfügung stellen.

Die Katholische Aktion den Missions-
lander Von den apostolischen Zeiten en die Laien die
Verkündiger des Glaubens Ure mannigfache Mitfarbeit unfier-
Stutz (Die Enzyklika g1D% dieser Stelle historischen
Überblick.) Was bel der ersten Missionierung Kuropas notwendig
der NUutzliCc. Wr namlıch die der a1ıen, 1STt auf den heu-
E  en Missionsfeldern nicht minder erfordert Deshalb empfie
der aps den Ausbau der Katholischen Aktion ihren verschn1e-
denen Gruppen

e) u Da die studierende Jugend spater
die führende Schicht der Missionsländer darstellt ist alle Sorgfalt
auf dıe Entwicklung des chulwesens verlegen iıchts 1ST 1er

unterlassen ÜrcC dıe Schulen treten die Missionare KOon-
takt mi1t der Heidenwelt Selbst WenNnn die Konversionen den
höheren Schulen nicht zahlreich Sind werden diese Institute
TOoiLzdem heilsamen Einfluß ausüben Die höheren Schulen
SIın überdies vortreiffliches Mittel die falschen Ideologien

bekämpfen. Nicht weniger nützlich 1ST die Verbreitung der
guten Presse. Vieles ist bereits auf diesem ebiete ges  ehen, und
vieles bleibt nNnoch

{) Krankenpflege un d GaTı ıan Die NZY. darf
kurz SC1IL 10 dem LoD dessen, Was alleror die Missionare und die
chwestern eıisten Vor allem möchte Pıus OC darauf ınweılsen,
daß das Missionspersonal mi1t den eute nötigen und möglichen
Kenntnissen ausgerüstet sSe1 Was die Ausübung Medizin und
der irurgie betrifft, gilt aılen B8eEWiNNEN, die 1cht bloß
die vorgeschriebenen Diplome besitzen un bereit sind, inNre He1l1-
mat. verlassen, den Missionaren helfen, sondern auch
auf dem Boden der christlichen rinzipien en und eın christ-=
liches Leben führen.
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E - e <oziale ın cden Missionsländern.
Weil die kommunistische eologıe einfache ölker star. beein-
en kann, mussen die Forderungen der christlichen Sozial-
doktrin energisch nNnd TAasSC verwirklicht werden. Einerseits ist
die gesunde Sozijallehre verkünden und S1iNd die soziologischen
un weltanschaulichen TriumMer ekämpfifen, anderseits sind
d  E SOzlalen Mißstäande lindern und beheben. Carıtas allein
genuügt nicht, WI1r mussen eine gerechte Sozialordnung erstreben.
Die Kirche verurteilt N1C! bloß die verschiedenen Formen dies
Marxismus, S1e verteidigt ebenso entschlossen. die gerechten An-
sprüche der arbeitenden enschen. Vor der Ungerechtigkeit sind
Schweigen und Gleichgültigkel unerlauDbt. (Der aDps' T1n 1er
eınen angen USZUS Aaus seiner Weihnachtsbotscha{it von
i S 1ST ine ohe Aufgabe der Missionsbischöfe, diesen KFragen inre
ernstie Aufmerksamkeıt schenken. eım Suchen nach den We-
gen der . Verwirklichung ist Rücksicht auf die regionalen Ver-
hältnisse nehmen, un dementsprechen: sind geeignete soziale
und wirtschaftliche Organisationen gründen. IS 1ST 1es eın
eil der Hirtenpflichten, amı Cie Christen N1C. Ur Trriumer
veriIiunr werden, Cdie sich un dem Schein der Gerechtigkeit und
der anrneı anDpıefien. DIie Glaubensboten mMUsSSeN auch 10N1eTr
der Sozialaktion seın In diesem er sollen sS1e sich jedoch, —
fern 1U möglich 1ST, der Hilfe VO  ® katholischen Laijen edie-
nen, eren Rechtschaffenheit. und praktische TrIahnrun!ı sS1e dazu
befähigt, ın den sozialen roblemen WwWIirksame Initiatıyven
greifen eser Abschnitt der Enzyklika schneidet ıne ra .
die Schon laängst dringend WAaT, aber nach dem zweıtfen Weltkrieg
eine verschäri{ite Aktualität sowohl für sıen als auch fur Irıka

Was eute 1n stasıen eingetretien 1ST, annn ber kurz
oder Jang in den uübrigen Missionsländern eben{falls mit Wucht
ntreten Zahlreich sSind die warnenden immen, die sich aus
Afriıka erheben.

n) ex den territorıalen und jurisdiktili1ona-
len Exklusiv1ismus. Im allgemeinen sind die 1SS10NS-
gebilete eute untier die verschiedenen Kongregationen oder Orden
und deren Proviınzen verteilt Da Cc1iese Gebiete sehr ausgedehnt
Sind; kann leicht vorkommen, daß die betreifende enspro-
A NC allen Ansprüchen gewachsen ist. Es arf deshalb eın
Bedenken bestehen, ZUT wel  ren Ausbreitung des aubens,
Erziehung der eingeborenen Jugend und für sonstige TDeıten
Ordensmänner un: Missionskraäfite als Mitarbeiter erwählen
und berufen, die einer anderen Genossenschaft angehören,
mogen Priester Se1in oder Mitglieder VO  =) sogenanntien
Laieninstituten Die Missionsgebiete SiNd N1IC. igentum, sS1e WLr
den ach Gutdünken des Apostolischen Stuhles zugewlesen. Der
aps MU. darauf bedacht se1in, daß auf allen Missionsfeldern die
genügende .ahl VOIl Missionaren am er. SC1i (Dieser Abschnitt
der Enzyklıka 1sSt dem Rundschreiben „Rerum Ecclesiae‘‘ VO  w 1926
entnommen.)

1) KÄTEUTeCHT VO der völkisehen enart und
Das kKvange-der TT SsSat on der Missionsvölker.

lLium will das Gute nicht zerstören, das bereits vorfindet. Auch
1mM enken der Heidenvölker sSind emente, welche VO  - der
katholischen Kirche icht verworfifen werden mUssen; S1e reinıg
un! ergäanzt / 5  3{  ese Elemente 7A0 en Zeiten hatten Heidenvölker
große Errungenschaften 1n Wissenschaft und ultur aufzuweisen
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Der Missionar als Apostel Christi hat NıC den Auftrag, die SD
sch europäische Ziuviılisation nach den fremden Ländern T1N-
gen Zuweilen en die Missionsvoölker 1Ne Zivilisation die seit
ahrtausenden utfe STe Die Elemente des christlichen
enNs Lasısen) sich mit Jeder gesunden Zaivılsaton verbinden un
verleihen inr die volle Ta menschliche UT} und menschliches
Glück sichern Die eingeborenen Katholiken gehoren ZUT gr-..
Bßen Familie der Gotteskinder und Gottesreiche ohne daß sS1e
deshalb aufhören muUußten Bürger ihres irdischen V aterlandes

P d“
Die Enzyklika „Evangelli praecones” schließt MI1 Er-

iNNeEruUuNgS Cdie beiden OÖmischen Missionsausstellungen vVon 1925
und 1950 M1T mpTIehlun; der 'L S=

1 An erster Stelle WI1ILd der Priıestermissi1ions-
bund (Missionalis Cleri Sodalitas, Unilo Cleri DIO M1SS1O0N1IDUS) g..
annt YWHerner werden besonders erwähnt Cas Werk der Glaubens-
verbreitung, das Petruswerk für den einheimischen erus un!
das Werk der hl Kindheit Selbstverständlich wird auf den Mis-
S1oNsSssoNNTAg hingewilesen Der usklang des Rundschreibens ist
Dank Unı Der Missionsgedanke darf nicht erlahmen SOI1-
ern MLT en Krafiten belebt werden, damit gerette werde,
WIas der Fınsternlis INT£

Au der Tatıgkeit des Papstes —
VerscCc  1jledenes Kurznachrichten

Nlıtte Mai hielten die Franziskanerobservantien
antva Marıa deg]i Angeli Assis1ı inr Generalkapitel ab und
waählten den ater AUgUSIINUS epinski ZU General-
miıinister. Maı empfiing aps 1US XIl die Kapitulare 1n
einer gemeınsamen Audienz, bei weilcher Gelegenheit den
Söhnen des Patriarchen Von Assıisi Der die seraphische Liebe un
die evangelische TMU SPra Einzelne der päpstliche:
Rede wollen WI1TLT festhalten „Der Franzıskanerorden hat als
fruchtbarer aum Aaus mehreren Gründen, die der Geschichte —
gehören, viele Schößlinge hervorgebra: Überlassen WILr dem
Trteil der Geschichte die Reibereien und Meinungsverschieden-
heiten, die 1 der Vergangenheit zwischen den einzelnen Zweigen
bestanden! Ware es nicht heilsam und wünschenswert daß die
einzelnen franziskanischen Familien unter ahrung ihrer Auto-

sich freundschaftlich (am1Co coalescant
foedere), Un wichtigere gemeınsame Anlie N ehandeln?““
„Kure auser und inriıchtungen sollen das Gepräage 1Ner L =
igen IN Lragen; mM1 SECeWI1S. cheu benutzt iNr die
Dinge dieser Welt ohne S1e genießen.‘ „VOor allem den
weniger Beguterten mMUußt ihr mi1t brüderlichem Wohlwollen Del-
stehen, ihnen auf jede Art und Weise helfen, innen mi1t Seelen-
eifer das Wort ottes verkünden Wort des eiles und der
Hoffinung, wıe 1NTr es Aaus der Betrachtung der eiligen Schrift
nährt, Gebete durchwärmt und T euer abgetötetes Leben
bekräftigt

Es ist charakteristisch füur d1ie Soz1aldoktrin der Papsite daß S1ie
haäufig für die Erhaltung kräftigen ittelstandes
treten 1USs XI EermMuUtigt alle politischen Programme, die
den verschiedenen Schichten des Mittelstandes gunstige Ex1istenz-
bedingungen sichern wollen Sehr stark interessiert sich fur
die Probleme der La S ch a Der aps 1sSt kein Geg-
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ner der Industrialisierung, ber wünscht eine harmonische AD
stimmun£g der Industrie mM1t dem Handwerk und MmMIit der Land-
wirtschafirt. Im Mittelstand sieht e1' Herd der Privatinitiative
und diese reiten, befürwortet den genossenschaftlich-
erufsständischen Zausammenschluß der Klein- und Mittelbetriebe,
amıt ihre Produktionsfähigkeit und Rentabilitat angesichts des
gigantischen Konkurrenzkampfes wachse Vom Dis April

Barcelona Cdie Spanıscnhe Soziale Woche
Studium der Probleme des Mittelstandes Hier die Hauptgedan-
ken Aaus dem päpstlichen Ermunterungsschreiben 1esen Kon-
greß Die wirtschaftliche Unabhängigkeit des Mittelstandes iST
eın Faktor sozialer Stabilität und spontaner Güterproduktion.

Sie sichert eine gesunde und gerechte ertel. des ıi1gen-
S, das den Charakter der Verantwortlichkeit behält, hne in
die Formen eines Nn Kollektivismus Zı verfallen.

Schwierigkeiten erwachsen dem Mittelstand den starken
Güterkonzentrationen, die das wirtschaftliche Gleichgewicht
storen, Aaus den Inflatiıonen, Cie dem (e1ist des Sparens schädlich
SIN  £] und aus den übermäßigen fiskalischen asten Die dadurch
heraufgeführte Verwirrung MUSSEe schleunigst geheilt werden.
nde Junı vereinigie sich 1 Castel Gandolfo el Rom der In-
ternationale 1SC Kongreß ZiU711 um der 1!P
des Landlebens. Juli empfing 1USs OFE die Ver-
tretier der verschiedenen beteiligten atıonen 1n geme1insamer
Audienz. In seiner Rede betonte der apst, daß Dis heute  der
größte eil der Menschheit irgendwie auf dem Lande 1ebDt und
daß die Probleme der Landwirtschaft SOW1e der Zaustand der
Landbevölkerung inren iderhall auf d1ie anze Menschheit
haben. Die große ra sel, 0D > der Landbevölkerun  ie]} eın i1Nr
eigenes geist1ges, sozlales und wirtschaftliches Gesicht retien
vermag, ob INa ihr Clıe notige Einwirkung autf die menschliche
Gesellschaft och sichern wird. Es bestehe eın notwendiger Kon-
ikt ZW1S  chen der industriell-kapitalistischen Wirtschaftsiorm

der Industrıialismus werde iın diesemund der Landwirtschaift;
Sektor dann ZU. Gefahr, WeNn C den spezifischen Charakter des
Landlebens zerstöre, indem dem Stadt- und Industrieleben
gleichschalten wolle Wo der Industriekapitalismus einseitig die
Volkswirtschaft beherrsche, sel der Landflucht’/mitschuldig,
die oft Massenphänomen anwachse, W ZU.  H$ Folge daß
die menschliche und soziale Struktur ganNnzZzer VöOöhker sich auflöse.
In eiıner koordinierten Sozialwirtschaft se1 die wirtschaftliche und
soziLale Revalorisierung der Landwirtschaft staärkstens berück-
sichtigen. Wer die Landwirtschaft erhalte, werde auftf welite
Strecken der menschlichen rbeit un dem menschlichen en
seine ‚„Seele  6 bewahren. ‚„Ohne wirklichkeitsiremden Romantiz1s-

MUSSEe 1a  e} die Landbevölkerung auf den Weg ihrer etfung
führen. Die oderne Sozialgesetzgebung solle der Bauernbevölke-
TU: ihre Vorteile zukommen Jassen, jedoc] einer Orm, die
der Eigenart dieses Volksteiles entspreche.

al Maı starb 1 Alter VO  - 85 ren der Kardinal
Dionysius Yy Erzbischof VO  z Philadelphia 1n den
Vereinigten Staaten; S11 1921 gehörte e) cdem Kardinalkol-
legium Eın welteres Opfer forderte der Tod Juli 1
der Person des Kardinals Adam Stephan apı ena, der als KErzZ-
bischo{f Krakau ebenfalls das ohe er VOonNn Jahren C1=

rei|  €; SEe1IN Eintiritt 17 den enat Ccdier Kirche be1 der großen
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Promotion 18 Februar 1946 erfolgt. P1ıus iNn per-
sönlich 1m November 1911 Bischof VO  5 au konsekriert;
erst 1925 wurde au ZUIN Metropolitansitz erhoben. Angesic
der recCc zahlreichen Uucken Heiligen Kollegium ann man
sechr wohl vers  en, daß immer wieder das Gerücht auftaucht,
der aps werde bald ıne Kardinalspromotion vornehmen. Aber
DIS Jetz 1ST STEeLtSs De]l den Geruchten geblieben.

Als Nach£folger des Kardinals VOINL Treysing hat 1US XII den
bisherigen Weihbischof VO  ( Paderborn, Wilhelm 7

zum Bischof V O..  = Berlin ernannt.
Das verurteilte und indizliertie durch

ekret VO Juh den e des Franziskaners Leon Seiller
1n den „Franziskanischen Studien‘“, —_- La psychologiıe
humaılıne u CENTIiSt et L’unicite de personne‘ (Die menschliche
Psychologie Christi und die Einheit der Person) Der agıste
&Sacrı Palatiı Michael Browne schrieb Juli 1MmM
‚„‚Osservatore Romano  .6 daß Curch Erkläaärung dies menschlichen
Ichs Christ]l, WEe11n auch ILUFr auf der psychologischen eNe  9
autonomen Subjekt, während Z bei der Tätigkeit der

atUur das erbum als auptträger des andelns be1l-
se1lte asse, die efahr entstehe, einschlußweise auch eın ONI0-
logisches menschliches Ich anzunehmen, Was eın Einmünden ın
den Nestorianısmus bedeutfe In der Theologie MUSSEe bere1ts die

efahr des TT Vorsicht den Ausdruücken mah-
nen und VOL Neuheiten AarnNnell.

Es braucht nicht eigens unterstrichen werden, mMT welcher
Betrübnı1ıs ® 1m atikan die Nachricht VONn der Verurteilung
des Erzbischo{s Von Kalocsa, Msgr. Joseph GT 0SZ. Jahren
Gefängnis ennTIN1ıS ahm. Sofiort Juniı erschien eıne
Erklärung der Konsistorialkongregation, IN elcher die in einem
solchen a  © eintretenden kanonischen Strafen ausgedrückt
werden.

Der „Osservatore Romano außertie sich Juli ZU Vor-
den Erzbischo{f frel-schlag der Belgrader Regilerung,

1esen Vorschlagzüulassen, falls sofort das Land verlasse
lehnte der Vatikan folgender Begründung aD S5D Ansicht
des Heiligen Stuhles über den Prozeß unı die Verurteilung des
Erzbischof{fs VON agre ist. bekannt. Selbstverständlich würde sich
der Heilige Stuhl Der C1e Freilassung VO  5 Msgr epinaC freuen.
Doch iSt dem He  X  ligen Stuhl bekannt, daß er Erzbischofdq, ber-

orzieht, ın der Nähe seiner (51au-zeugt VON seiner Unschuld,
bigen bleiben Der Heilige Stuhl annn N1IC. anders, als eıne
solche Gesinnung respektieren, un beabsichtiigt deshalb NIC
dem nhaftierten eine Entfernung aus dem Lande vorzuschreiben,
d  1 dem widerspreche, WAas Msgr epinac ım (+ewissen als seıne
Pflicht betrachte.“ Die Oöffentliche vatikanische Klarstellung War

notwendig geworden, weil Man 1n Belgrad den Heiligen tuhl für
die Verlä  erung der ‘Hafit des Erzbischo{fs verantwortlich machte
Bel derselben Gelegenheit innert der Vatikan daran, daß
1n Jugoslawien auch der Bischof{f VO  ; Mostar SOW1e zahlreiche
Priester un Ordensleute eing  erkert sind. Die jugoslawischen
Katholiken sSind der meisten iNnrer auft 11ig10sem Gebietfe
Dberaubt.

Fuür den Oktober ist die 17 hu der Seligen
Antonio Maria e (Bischof un Stifter einer Schwestern-
kongregation), Cdes Barnabiten Franz aver Marıa Blanchni
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es Kapuziner-Laienbruders Ignatıus da aconı vorgesehen.9 E aaa  aa n W  Saa  da W 1 DE B aa O Am Juni kanonisierte Pıus DE die en Seligen Emilie de
1Ea Lar Uun: Marıa Domenica Mazzarello 1e Französin
FEmilie de Vıalar gründete die Schwesternkongregation des hl. JO-
seph Von der Erscheinung cdie euUutEe 125 auser m1T 2000 Mıit-
gliedern Zza. Die Italienerin Marzzarello hat mit Don
Bosco das NST1LTU: der Töchter VO.  3 Marıa Auxiliatrıx gestiftet

n cden weiblichen ZwelLg der Salesianer ngefähr 000 cChwe-
stern gehören dieser Genossenschaft; beinahe die äalfte avon
arbeitet Italıen der Erziehung VOU  5 TUN! 150000 jungen
aäadchen.

Als Seli  sSprechungen Sind erwähnen JENC der
Placıda Vı@el und die des Jesuiten Julien au n OLTr

esselben onates Placıda Viel wurde Kind
Bauernfamilie eptember 1815 der Diözese Coutances
FTrankreich geboren Sie wirkte als Mitarbeiterin und Nachfol-
erın der Mater Postel Gruüunderin der Schwestern VO.  - den CAT1LSTt-
Lichen Schulen. 1en Maunaoir, der Apostel der Bretagne, trat

Jahre 1625 1} die Gesellscha: Jes: äahrend der langen
eit VO:  5 Jahren missilonierte JeN«e VOon Gott ihm zugewlesene
Provinz Frankreichs, das relig1iöse Leben auf dl tieifste tufe
herabgesunken WAar. Seine ethode War neben Predigt und Volks-
katechese das wirksame Mittel der ignatianischen Exerzitien auch

der Form VO.  5 Volksmissionen. Im Exernrzitienhaus } Quim-
DCT hielten jedes Jan ungefähr tausend Priester un Laijen Ein-
ehr.

Die Rıitenkongregation veröffentlichte Aprıl
das £eue I1zium V OIl der immelfahrt Marıiıens. Beachtenswert
Sind besonders ymnen der esper, der Matutin und der
Laudes Die Lesungen für die okturn des Festtages stammen
au  N dem Kapitel der Genesis dem Kapitel des Ko-
rintherbriefes; die esung C1ie feierliche Dogmatisie-

und den Kommentar Evangelium %. liefert
—— —— a

der nl Petrus Canisius. ZiUr Nokturn des ugust, des -
freien ages innerhalb der Oktav, mMa als esungeneinen typischen Abschnitt der Apostolischen Konstitution

„Munificentissimus Deus“,
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